
≠ANDERS
1. Korintherbrief

die Jahres-Gottesdienstserie 2019

Teil 4/5: Berufen. Begabt. begeistert

Siehe Gebrauchsanweisung





1.Korintherbrief 14,26:

Was ergibt sich aus dem allem für eure 
Zusammenkünfte, Geschwister? Es steht jedem frei, 
etwas beizutragen – ein Lied oder eine Lehre oder 
eine Botschaft, die Gott ihm offenbart hat, oder ein 
Gebet in einer von Gott eingegebenen Sprache oder 
dessen Wiedergabe in verständlichen Worten. Aber 
jedem soll es darum gehen, dass ´alle` einen Gewinn 
´für ihren Glauben` haben.  



Römerbrief 14,26:

Ebenfalls grüßen lässt euch mein Gastgeber Gaius, in 
dessen Haus die ganze Gemeinde zusammenkommt.  
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1.Korintherbrief 14,27-28:

Was ist beim Reden in Sprachen zu beachten, ´die von Gott 
eingegeben sind`? ´Im Verlauf einer Zusammenkunft` sollen 
nicht mehr als zwei oder höchstens drei reden, und zwar 
nacheinander, nicht gleichzeitig; außerdem soll jemand das 
Gesagte in verständlichen Worten wiedergeben. Wenn 
niemand da ist, der das kann, sollen die Betreffenden 
schweigen. Sie sollen dann nicht in der Gemeinde reden, 
sondern wenn sie allein sind und nur Gott es hört.  



1.Korintherbrief 14,29-33a:

Und wie steht es mit dem prophetischen Reden? Von denen, die diese 
Gabe haben, sollen ebenfalls nur zwei oder drei das Wort ergreifen; die 
anderen ´Gläubigen` sollen das Gesagte beurteilen. Und wenn, ´während 
jemand eine prophetische Botschaft verkündet,` einem, der dabeisitzt ´und 
zuhört`, von Gott etwas offenbart wird, soll der Redende seinen Beitrag 
beenden, um den Betreffenden zu Wort kommen zu lassen. Auf diese 
Weise hat – ohne dass mehrere gleichzeitig reden – jeder von euch die 
Möglichkeit, eine prophetische Botschaft weiterzugeben, sodass dann alle 
etwas lernen und alle ermutigt werden. Propheten stehen schließlich nicht 
unter dem Zwang, reden zu müssen, wenn sie eine prophetische Botschaft 
empfangen. Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern ein Gott 
des Friedens.  
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